
 B A S S  P R O F E S S O R54

Hier werden nun ganz eigene Klänge kreiert, aber 

auch die gängigen Klischees abgedeckt, die wir 

Bassisten in unserem Alltag so gerne haben und 

brauchen. Von knarzigen Stegpickupklängen 

(Jaco!) zu Marcus Miller, oder von Bernard Ed-

wards (Music Man) bis hin zu Motown-artigen 

Sounds ist eigentlich alles da, was das kleine 

Künstlerherz begehrt. Selbstverständlich arbeitet 

auch der Pickup-Wahlschalter ohne Knackser, 

aber wer hätte damit nun noch gerechnet…

Im Prinzip muss man beiden Instrumenten 

bescheinigen, die angesprochenen Sounds ver-

gleichsweise authentisch rüberzubringen, wobei 

es hier aber schon auch Unterschiede gibt. Mei-

nem ganz persönlichen Geschmack nach hat 

etwa der Waran bei der Reproduktion des Mar-

cus-Miller-Sounds minimal die Nase vorn, wäh-

rend er aber gleichzeitig dem Capone wiederum 

bei der Music-Man-Einstellung nicht das Wasser 

reichen kann. Hier sollte aber unbedingt jeder In-

teressent besser selber einmal einen Termin bei 

Reiner Dobbratz vereinbaren und mehrere In-

strumente probespielen, denn jeden möglichen 

Sound zu analysieren, würde den Rahmen dieses 

Tests endgültig sprengen!

Ansprechen muss ich hingegen noch die wirk-

lich hervorragende H-Saite des Capone, die eine 

der stärksten ist, die ich seit langer Zeit gehört 

habe!

F a z i t
Sechs zur Verfügung stehende Sounds, zum Teil 

eigenständig, zum Teil die gängigen Klischees er-

füllend, die wir im Bassistenalltag brauchen – und 

das immer von hoher Qualität und Klanggüte: Da 

kann man wohl schon von mannigfaltigen Mög-

lichkeiten sprechen, oder? 

K o m m e n t a r
Die Detailverliebtheit und das Gespür für die 

effektive Umsetzung einer Vielzahl von Ideen 

sind Reiner Dobbratz offensichtlich in die Wiege 

gelegt worden. Wie sonst ist es zu erklären, dass 

bereits der Capone, der ja (die Updates im Laufe 

der Jahre einmal außer acht gelassen) so etwas 

wie der Ur-Le Fay ist, bereits derart ausgereift 

daherkommt? Fakt ist, dass man sich einfach 

nicht entscheiden kann, ob man denn nun dem 

Capone oder doch lieber dem Waran den Vorzug 

geben möchte. Klar – am besten nimmt man 

gleich alle beide, aber angesichts der (absolut 

gerechtfertigten) Preise dürfte das nur wenigen 

vorbehalten sein! In letzter Konsequenz wird also 

– natürlich – wieder der eigene Geschmack bzgl. 

Optik und Sound den Ausschlag geben. 

Zur Preispolitik Le Fays sei am Rande noch er-

wähnt, dass die Preise durch das Hinzuschalten 

eines Vertriebes noch einmal fast doppelt so hoch 

(!) wären. Es ist der Nähe Reiners zu seinen Kun-

den zu verdanken, dass er nach all den Jahren 

nach wie vor hierzulande ausschließlich auf den 

Direktvertrieb setzt! 

L a r s  L e h m a n n

Geradezu ein neues Zeitalter in Sachen In-

strumenten- und Studiokabel läutet das 

Unternehmen VOVOX mit Sitz in der Schweiz 

ein. Hat die Company bisher vor allem im HiFi- 

und Studiobereich enormen Zuspruch erhalten 

und Scharen begeisterter neuer User gewinnen 

können, schickt man sich nun verstärkt an, auch 

im Instrumentalbereich auf sich aufmerksam zu 

machen. 

VOVOX hat sich die Entwicklung des „per-

fekten Klangleiters“ auf die Fahnen geschrieben. 

Gut – den wollen zunächst einmal alle Hersteller 

erreichen. Die Entwickler aus der Schweiz jedoch 

betreten allerdings schon bei der Konzeption 

und der Fertigung gänzlich neue Wege: Zum 

einen verwendet man ausschließlich versilberte 

solid-core-Leiterdrähte. Die störungsanfällige 

Leiteroberfl äche wird damit im Vergleich zu Lit-

zen um bis zu 90% verringert. 

Da die Leiter der meisten konventionellen 

Kabel im Inneren zudem zu eng beieinander 

liegen, führt dies zu einer Beeinfl ussung der 

Tonsignale durch die elektromagnetischen Fel-

der, die jeden von Strom durchfl ossenen Leiter 

umgeben. Bei VOVOX legt man deswegen Wert 

auf einen defi nierten, großen Leiterabstand im 

Inneren des Kabels. 

Besonderen Wert legt man auch auf die hoch-

reine Qualität der verwendeten Materialien. Auf 

Weichmacher und andere Beimischungen wird 

bewusst verzichtet.  

Tatsächlich klingen die VOVOX-Kabel im 

Test deutlich defi nierter und transparenter als 

die teuersten Kabel, die wir in der Redaktion 

derzeit verfügbar hatten (und das waren ganz 

gewiss keine schlechten Kabel!) – der Eindruck 

der „Wolldecke, die plötzlich aus dem Signal-

weg entfernt wird“, manifestiert sich schnell, 

sobald die ersten Töne aus den Testkabeln er-

klingen. Zudem verfügen die VOVOX-Produkte 

über ein angenehmes Handling: die Kabel dank 

ihres robusten Außenmaterials sehr widerstands-

fähig, gleichzeitig aber nicht zu steif, sondern 

sehr biegsam. 

Besonders beeindruckend fanden wir das 

kürzeste mitgelieferte Kabel, das eine Länge 

von 3,50 m aufwies. Mit zunehmender Länge 

werden die Klangleiter – den Gesetzen der Phy-

sik folgend – auch wieder etwas dumpfer, doch 

selbst das 9-Meter-Kabel konnte in unserem Test 

im direkten Vergleich zu Mitbewerbern noch 

Bestnoten erzielen. 

Die Preise für die VOVOX-Kabel: 

3,50 m = ca. EUR 73,–

6 m = ca. EUR 101,–

9 m = ca. EUR 131,–

VOVOX „Protect A“-Kabel
Kurz angetestet

M a ß e / D a t e n
Hersteller/Made in     Le Fay/Deutschland

Modell                       Capone 5 | Waran

Mensur                      900 mm | 864 mm

Halsbreite                  Sattel: 45 mm | 40 mm
12. Bund: 68 mm | 57 mm

Halsdicke                   1. Bund: 20 mm | 20 mm
12. Bund: 25 mm | 20 mm

Anzahl der Bünde       24 | 22 
(jeweils mit Nullbund)

Stringspacing             Sattel: 9 mm | dto.
Steg: 19 mm | 20

PU-Abstand 
von Brücke                 50 mm, 85 mm, 150 mm | 

45 mm, 70 mm, 115 mm, 
140 mm

Batterieverbrauch       9 V/2 mA

Preis                           2.950,– | 2.750,–

Lieferumfang              Security locks, Werkzeug, 
Gigbag


